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8 . Freila, ; den 27 . Januar 1860.
Diese « Pl .art e- slbeint wöchentlich 2 wi' ell . und zwar am Dienstag und -irellaa . '.'l b rtt n ein e tt ks ' B re iS , 11̂ tagold jahrtiL 1 st. 3Ü kr. , — ball ' jabrllch «b fr vierlck»
jährlich 2-1 kr. — tt i u r u chu nq S - G cb ü h r : die dreisvalrige Zeile ans gewolnilicher Schrill oder deren .'Kaum bei einmaligem Einruilen 2 kr., bei mehrmaligem

Äuiruclen je t /̂r kr. — Paffende Pellrage  sind willkommen.

Amtliche Anzeigen.
K . Vberamt Uagold.

In Gemäßheit des tz. 39 der Instruk¬
tion znm Gesetz über die Vervflichtniig znm
Kriegsdienst werden die Orts -Vorsteher
hieinit ausgefordert , in ihren Gemeinden
bekannt zu Machen , daß
die Looszivchung  der Militärpflichtigen

am Donnerstag den 1. März d. I . ,
die Musterung  am

Dienstag den 20 . März  d . I . ,
auf hiesigem Rathbans stattfiudet.

Beide Verhandlungen , bei welchen sämmt«
liche O ts -Borsteher — des von Gaugen¬
wald ausgenommen — sich cinznfinben
haben , werden

je Morgens 8 Uhr
ihren Anfang nehmen und cs hat bei der
Musterung  auch derjenige zu erscheinen,
welcher bei der vorjährigen zur heurigen
verwiesen worden ist.

Zugleich ist bekannt z» machen , daß
der BezirksrekrntirnngSrath am Tage der
Loosziehnng seine erste Sitzung halten wird,
und daß etwaige Berücksichtigungsansprüche,
soweit dieß nicht schon geschehen , noch
vor diesem Tage beim Oberamt geltend
zu machen und mit den erforderlichen Be¬
weis -Urkunden zu belegen sind.

Auch haben die Orts -Borsteher die im
Staats -Anzeiger Nro . 14 erschienene Vor¬
ladung des K . OberrekrutirungSraths vom
16 . Januar zu veröffentlichen und Eröff¬
nungs -Urkunde » von den in ihrer Hcimalh
sich anshalrenden Militärpflichtigen am näch¬
sten Botentag ans Obcramt ciiiznsendcn,
von den übrigen aber den Aufenthaltsort
möglichst bestimm : anzuzeigen.

Bor der Musterungs -Commission haben
die Militarvflichiigen rein gewaschen und
mit reiner Leibwäsche ; n erscheinen.

Den 24 . Januar 1^ 60
K . Oberamt . Böltz.

P falz g rafenweile  r.
Holz -Verkauf.

Am Mittwoch den 1. Februar d. I . ,
Vormittags 10 Uhr,

wird auf hiesigem Nathhans zum Verkauf
gebracht gegen baare Bezahlung:

90 Stamm Langholz,
59 Stamm Bauholz,

275 Stück Haagstangen,
1000 , , rothtannenc Hopfstangen,
mehrere 100 Stück wcißtanncne Hopfen¬

stangen,
52 Klafter Prügel,

750 Floßirieden.
Den 24 . Januar 1860.

Schultheißenamt.
Nestle.

2j ' Hait e r bacb,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Am Montag den 6 . F . brnar d. I . ,

Vormittags 10 Uhr,
werden im hiesigen Stadlwald (Marqnarts-
Wald ) 450 Stück Lauhvlz , schöner Qua¬
lität , worunter auch Holläuderholz ist, zum
Verkauf gebracht , wozu die Liebhaber mit
dem Aussigen tingeladen werden , daß das
Holz schon gefällt » nd der Waldschütz an¬
gewiesen ist , dasselbe auf Verlangen vvr-
zuz.-igen.

Den 24 . Jan . 1860.
G emcinderat  h.

2? Sll^
Obcramts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der Slistspflege sind gegen gesetzliche
Sicherheit zu 44s °/°

S1 >« fl
auf einen oder zwei Posten ausznleihen.

Stiftniigspfleger Gärtne r.

»Z- riVHt - Anzeigen.
Nagold.

Die Mitglieder und Freunde des Vereins
für entlassene Siraf -Gefangene beehre ich
mich zu einer Zusammenkunft in der Post
in Nagold auf

Montag den 30 . Januar 1860,
Nachmittags 3 ' /s Uhr,

einzuladen.
Der Vereins -Vorstand:

Mitt » a ä>t.

3j ^ Nagold.  '
Bierkefsel feil.

Es verkauft einen bereits neuen , guten,
fehlerfreien Bierkesscl , 2 Eimer haltend;
wer ? sagt die Redaktion.

2j ? Alten staig.
Am Donuerstag den 2 . Fehl .,

Mittags 1 Uhr,
verkaufe ick in meinem Hause im öffentli¬
chen Aufstreich gegen baare Bezahlung:

60 Stück 4zahnige Hämmel,
20 „ Zeithämmel,
60 „ Hammellämmer,

6 Stück gut gemästete Ochsen,
1 einjährigen Farrcn , Schwei¬

zer-Ra ce.
Löwenwirth Reichert.

2j * Altenflaig.
Scheuer -Verkauf.

Eine vor 5 Jahren neu erbaute Scheuer,
36 ' lang und 24 ' breit , verkauft um 300 fl.

Löwenwirth Reichert.

S ch i e t i n g e n,
Obcramts Nagold.

20 Stück tanne » Bauholz verkaufe ich
am Licbtmeßfeiertage,

Mittags 1 Uhr,
an den Meistbietenden , wozu Kaufslieb-
haber eingeladen werden.

Jak . Wilh . Gntekunst ' s
Witkwc.

2j ' N ago 5d.
Zu vermiethcn:

Vis nächst Georgii  ein freundliches
Logis bei

Sattlermeister Schwa rzkopf.

2j ^ O bersch wa ndorf,
Obcramts Nagold.

Wageu -Verkauf.
Ein ganz neues , gut gemach¬

tes , anfgerichtetes Wägele für 2
Kühe ober 2 Stiere verkauft am

Lichtmcßseiertag in seiner Wohnung
chmidmeister Schumacher.

Hochzetts-EinlaÜung.
Zur Feier nuferer ehelichen Verbindung.

Wk̂ SM »4erlauben wir uns , Freunde und Bekannte anft
Dienstag und Mittwoch , den 31 . Januar und 1. Februar,

in das Gasthaus zum Adler  dahier frenndlichst einzuladcn.
Georg Sto ckiug  e r,  Bierbrauer,

Sohn des frühere » Adlerwirths Stockinger
in Nothfelden,

und seine Braut:
Louise Köhler,

Tochter des Adlerwirths Köhler dahier .)
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Hochzeits-Einladung.
Zi ! unserer HochzeitSfcier erlauben wir

^ims Verwandte und Bekannte auf
Donnerstag den 2 . Februar

in das Gasthaus zum Löwen  dahier hiemit freiiudlichst einzuladcu
I . G . Den gl er,

Zengmacher,
und seine Braut:

Barbara Graf,
Tächter des Michael Graf dahier.

WMUMUMUÄMUUÄMWUMUNUW
Wa l dd orf,

Oberaiuks Nagold.
Berka »rf.

Der Unterzeichnete verkauft am
Lichtmeßfeiertag den 2 . Febr . ,

Nachmittags 2 Uhr:
1 aufgerichteten , 2fpäi,nigeii , bereits noch

iicnen Wagen,
1 2späiinigen . cisenbeschlagcnc » Schlitten,
2 Knminer und 2 Hinlergeschirre,
1 neue Wende,
3 Ziehscheitc,

zu dem Wagen können auch Ketten
und Kräzer gegeben werden.

Liebhaber hiezu wollen sich in meinem
Hause einfinden.

Jakob Brenner.
Hait  e r b a ch,

Oberaiuks Nagold.
60 —70 Ctr . Heu verkauft am Licht¬

meßfeiertag , Mittags 1 Uhr,
Conrad Klenk.

2j » Nagold
Wohttttiigs -Gesttck.

Eine größere Familie sucht bis nächst
Frühjahr bier ein Logis  mit 4 bis 6
Pieyen , wenn auch getrennt , nebst Buhne -,
Holz - und Keller -Raum . Näbereö bei der

Redaktion d. Bl.

2j * Haiterbach.
Ei » pfeh !u n g.

Alle Sorten Strick - und Webgarno,
bester Qualität , cmpfublt zu den billigsten
Preisen L. Widman ».

Ülltcnstai g.

Neues Gewicht,
NI Eisen  und in allen Größen , sowie
psünöige Cinsahgeii ' iel' te ireffen am nächsten
Freitag wieder bei mir ein.

Len 25 . Jan . 1860.

Altenstaig.
Bettfcdern zu verschiedenen Preisen

bei_ Carl Heußler.

Alten  sta ig.
.Der Sparverein hat mehrere .Hundert

Gulden auszuleihen ; auch ist derselbe
stets bereit , sichere Güterzieler gegen mäßi¬
gen Rabatt anzukaufen.

Fr . Kißling,  Neallchrer,
kassier.

Alte u st aig.
Geld Antrag.

Der Unterzeichnete hat
8tt0 fl.

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen.

Fr . Kißling,
Neallchrer.

2j ' Haiterbach.
Geld -Dffert.

Unterzeichneter hat ans Auftrag bis
Licbtmeß

^100 fl.
in einem oder zwei Posten gegen gesetzliche
Sicherheit zu 4 ' /s °/o aiisziileihen.

L. Widmann.

2j ' kn' agold.
Geld snsznioihen.

Gegen 4 '/L°w Verzinsung sind sogleichfl.
zu haben , und zu erfragen bei

Waldmeister Gnnthe  r.

3j » Susz^
Oberauus stia ' old.

Gelb nnoznleUien.
ISO fl.

sind sogleich gegen gesetzliche Sicherheit
zun Ausleihen parat . Pstegcr

Jakob Fr . Gay er.

e-

0

D i e n st n a chr i ch t : n rc.
Durch Verfügung des Finnuzmüttstcriums wurde der Kamcral-

amtsbuchhaiter Vögele  in Neuffen zum Kameralamt Walvsce versetzt.
Seine Köickgl. Majestät haben vermöge höchster Einschließung nach
Einsichtnahme der Ergebnisse der jüngst vorgciiommeneii Visitation des
Oberamtsgerichw Biberach dem Obcramtsrichicr v. Zw erg er daselbst,
in Anerkennung seines langjährigen ausgezeichneten und erfolgreichen
Wirkens , den Titel nnd Rang eines Oberjnstizraths gnädigst verliehe» ;
dem auf Friede,isdauer beurlaubten Rcgimciiiskadettcn Sieber  res 2.
Reiterregiments die erdete c Entlassung aus dem K- Militärdienste mit
dem Charakier als Lieutenant gnädigst erthcilt ; de» Obcrlieutcnant Vi¬

el des 7. Jnf .-Reg . wegen körperlicher Dienstuntüchtigkeit mit der ge¬
setzlichen P .nsion in den Ruhestand gnädigst versetzt; die Buchhalteis-
sstelle beim Landkamcralamt Stuttgart dem Verweser derselben , Fiuanz-
refcrendär Klenk  gnädigst übertragen ; dem Posthalter Kocher in Plo¬
chingen die nackgesuchte Dienstentlassung gnädigst ertheili ; dem Lehrer
des architektonische» Ornaments an der polptcchaischen Schule , Wirth,
den Titel eines Professors mit dem Rang auf der achten Stufe gnädig !!
verliehen ; de» Iimgcldskommissär Revisor Hilbert  iu Reutlingen auf
Las Unigeldskomnussariat Heiecuhcim gnädigst versetzt; das Umgelds-
kommissariat Ncutlnigcn dem Kamcralamtskandidaten Schwarz  in Hei-
dcnheim , die neu errichtete Poitcrpcdition iu Laudenbach dem Gastgeber
A. F. Schmitt  daselbst , u. die in Dußlingen dem Zeugmalbcr M . Ko¬
cher dawlbst , je mit dem Titel Postcrpeditor , sowie die in 'Höchst-Jhrem
Patronat befindliche kaih. Sladtpfarrei dem Kaplan Dorn er  in Hohen¬
stadt gnängft ul ertragen . Sodann wurde ans das Obcramtsphpsikat
Reutlingen Oberannsarzt vr . Hartmann  in Sulz , seinem Ansuchen
gemäß , gnädig i, v rsctzt;  d :c Oberamtsrichtcrsstellc in Aalen dem Ge-
richtsaktuar Menrer  in Gaildorf , und die Gerichtsnotarsstclle in Mün-
singen dem Amts otar Fuchs in Forchtenberg gnädigst übertragen.
Die Stelle eines Collaeviaiors an d>m Ipccum und der Realschule in
Ravensburg wurde " ein denn ttigen Vcrweicr dcrsilbeu , Land . Gräm¬
ling,  und eiejeiiige an der lateinische , und Nealschuic in Geißlingcn
dem Verweser derselbe» , Cand. Blessing,  durch den Studienraih de¬
finitiv übertragen.

Der evang . Schuldienst zu Heloenfingen wurde dem Schulmeister
Kirschmer  zu Altdütie , der zu Escheustru h dem Lcbrgehilfeu Weisfer
zu Reichen , der zu Hohenstraßen dem Unterlebrcr Schlichter zu  Onst-
mcitingcn , der karh. Schul - , Meßner - und Organistendienst in Mühl¬
hausen , QA . Weißlingen , dem Unterlchrcr Glatthar  in Wicsensteig,
der kath. Schul - und Orgänistendienst in S usscnrieo dem Schulmeister
Stehle  in Steinhaufen , die neu errichtete dritte evang . Schulstclle
sElementarschnlstclle) zu Besigheim dem Umerlehrer Häußcr  zu Zuf¬
fenhausen , der kath. Schul - , Mcßncr - und Orgänistendienst in Mühl¬
heim , OA . Tuttlingen , dem Unicrlebrcr Wieland  am Schultehrerfcmi-
nar in Gmünd , der in Tannau dem Schulmeister Sailer  in Schlaier-
hof , der in Großallmerspan dem Hauslehrer Santter  an den Straf»
anstiltcn in Hall , der evang. Schuldienst zn Beuren , D . Nagold , dem
Unterlchrcr Dold  zu Weil im Schönbuch , der kath. Sckul - , Meßner-
und Orgänistendienst in Löffelstelzen dem Schulmeister Beck in SchwabS-
dcrg , der in Siimpfach dem Schulmeister Wilhelm  in Notenderg , der
mit der Meßnerci an der Stiftskirche zn Comburg vcrbunociie kath.
Schuldienst in Steinbach , OA . Hall , dem Unterlchrcr Killingei:  in
Horb , der mit dem Meßner - und Organistendienü in Hartbausen Ver¬
ben dcne kath. Schuldienst in Ermingen dem do " gen Schulamtsverweser
Noll,  der evang . Schuldienst zu Kreßbach dem Lehrgehilfen Fichte!
z» Stuttgart , der zu Effringen dem Unterlehrer Schenk zu Wildberg,
und der kath. Filtalschuldienst in Espach dem Schulmeister Stegmaier
in Egcrsbeiin übertragen.

Gestorben:  Zu Oberstadion der kath. P 'arrverweser Bauer;
zu Waldburg , OA . Ravensburg , der katb. Schulmeister Fuchs , 47 I.
alt ; zu Küizelsan Rechtskonsulent v. Alberti,  45 I . alt ; zu Stutt¬
gart Justizreferenbär Klcinknecht  aus Göppingen , 3l I . alt.

Tuges - Aeuiglreiten.
Stuttgart,  21 . Jan . Tie wnrttemb . Posten haken

sich im Etalsjahr 1858 — 59 zu ziemlich genau 6 '/s °/o rcntirt.
Tic Einnahmen betrugen 1,478,748 st. 12 kr . und die Aus¬

gaben
13 kr.
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gaben 1,284 .271 fl. 59 kr. Der Heber schuß sonach 194,476 fl.
13 kr. Die Zahl der Postanstalten beträgt im ganzen Lande
236 : im abgelanfenen Jahr hat die Zahl derselben nm 13 . seit
der Zeit , da die Posten in Staatsverwaltung übergegangen sind,
min 106 zngenommen . <H . T .s

Stuttgart,  22 . Jan . Dreihundert katholische Gemein,
den , darunter auch Stuttgart , haben Adressen z» Gunsten des
Papstes abgesaßt und an den Vorort Rotte »bürg abgehen
lassen . lH - T)

Stuttgart,  23 . Ja ». In Cannstatt ist ein merkwürdi¬
ger Fall von ehelichem Zwist vorgckommen . Eine Frau hat ge¬
gen ihren Mann eine so unüberwindliche Abu igung , daß sie,
nachdem alle friedlichen Versuche zur Trennung sehlgeschlage »,
zur Waffe des Weibes griff , zum Gifte ; der Mann erlag den
Giftversnchen nicht , halte aber seine Frau so gerne , daß er ge¬
gen dieselbe keilte Klage erhob . AIS die Frau auch dieses Mit¬
tel fchlgcschlagen sah / ging sie anf -Z Gericht , » m sich selbst an-
zuklage ». Jetzt sind die Chelente getrennt , die Frau sitzt als
Gefangene ans dem Obcraintsgericht . <H . T .)

Berlin,  21 . Jan . Gestern halten sich viel Holneiner
nach Hamburg begeben , nm das Fest der vierbnnderljalnige»
gemein scdaftli el>enVerfas s nng ScdleS >v i g - H o l st eins
mit Hamburger Freunden zu stier ». Eine größere Zahl von
Mitgliedern der Bincke ' schen Fraklivn d . S Abgeortnekenhanses
hat bei dieser Angelegenheit vorgestern eine Glückwnnschadreffe
nach Hamburg gesandt . (S . M .)

In dem Hause eines Geistlichen in Berlin las das Dienst¬
mädchen vor dem Schlafengehen ein frommes Lied  und ließ
das Gesangbuch offen liegen . Ein Dieb kam, trug alles , was
werthvoll war , zusammen , warf einen Blick ans das Buch,
ward betroffen , laS weiter und noch einmal und schrieb mit
fester Hand an den Rand : Jesu sei Danl ! Andern Morgens
fand man in den Zimmern und in der Küche Silber und Schmuck,
.Geräibe und Kleider ausgchänft und gepackt nnd » lchis sehne
als der Dieb.

De » Borschlagen Preußens über Reform der Kriegs¬
verfassung  des deutschen Bundes sollen Württemberg nnd
Ocstreich zngestimmt baden . Man darf den Lerbandlnngen mit
Spannung entgegen !' ehe n.

Wien,  19 . Jan . Es geht das Gerückt , die Regierung
sei gesonnen , mit den Magyaren um jeden Preis Frieden zu
mache ». Zuerst soll da § Protestantenpatent znrückgenommen nnd
den Evangelischen in Ungarn die Ordnung chrer Verfassung
selbst überlassen werden . Dann werde man die Comikatsver-
fassung wieder Herstellen . Von dem Landtage ist allerdings
noch keine Rede . (H . N .)

Wien,  23 . Jan . Wegen Ueberhandnahme regierungs¬
feindlicher Demonstrationen ist Verona sammt dem ganzen Fe-
stungsravon gestern in Belagernngsznstand erklärt . Bürger¬
meister Seillec von Wien ist in den Freiherrnstand erhoben.

<T. D . d. H . T .>
Wien,  24 . Jan . Die heutige Wiener Zeitung demeu-

tlrt die g -stern von ihr gebrachte Nachricht:  Verona ist noch
nicht in Belagerungszustand versetzt . <T . D . d. H . T )

Jüngster T ' ge  hielt Erzberzog Albreckt eine große Mili¬
tär -Revue auf dem großen NakoSfelde bei Pesth in Ungarn.
Es wurde eine Schlackt formirt , wo das ungarische Militär als
der eine Tbeil nnler de» Klängen des Radetzkv - Marsebes einen
Sturmangriff macken sollte . Vergebens erscholl das Eemmando,
es rührte sick keu, Mann vom Platze . Um tie Ursache ihrer
Widerspenstigkeit betragt , antworteten sie : sie würden nur un¬
ter den Klangen des Rakoczymarsches stürmen . Als ibr Ver¬
langen erfüllt wurde , machten sie einen Angriff , der fast ernst
ausgefallen wäre.

Bern,  19 . Jan . Ueber den Gotthard nach Italien ge¬
hen gegenwärtig nnnnterbrochen große Gewchrsendnngen . Letz¬
ter Tage , berichtet ein Urner Blakt , mußte das Dampfschiff
sogar einen Schlepptauen znm Transport einer ungewöhnlich
großen Gewehrsendiina verwenden . Den Wiedereintritt Cavonrs
in das Ministerium deutet man hier im Sinn einer baldigen
Wiederaufnahme des Kampfes gegen Oestreich . Hat Cavour
keine Coiiccssioncn gemacht , dann allerdings hat diese Ansicht

-

viel Wahrscheinlichkeit für sich. Ich denke , daß die Lösung
dieses neuen Räihscls nicht lange ans sich warten lassen wird.

,(« . Z )
Bern,  23 . Jan . Auf dem Hofball hat der Kaiser von

Oestreich dem schweizerischen Geschäftsträger seine Befriedigung
ausgesprochen , über die Art , wie die Schweiz im italienischen
Krieg die Neutralität beobachtet habe . iAZ -.s

Wer im Canton Obwalden  in der Schweiz unter 18
Jahre ist nnd beim Rauchen oder Schnnpsen betroffen wird,
kriegt V . N . W . eine Tracht Prügel . So lautet ein neues
Gesetz.

Die Krinolinc  ist im Venetianischen Gegenstand „ pa¬
triotischer Demonstrationen " . In Venedig , schreibt man der
„Pr ." , wie in Padua und anderen Städten im Venetianischen,
wurden bereits einzelne Damen , welche mit Krinolinen ans den
Straßen erschienen , von gemeinen Lenken angernfen , die Kri¬
nolinen ansznziehen . In Castelfranco , einem Städtchen in
der Näbe von Treviso , fand am 8l Januar ein förmlicher
Krinolinenkrawall statt . DaS Volk fing an , die Damen ans*
znpfeifen und ibnen znznrnfen , die Krinolinen ansznziehen-
wer sich nickt gleich dazu verstand , wurde insnltirk ; man riß
einigen Damen die Kleider vom Leibe , bewarf andere mit
brennenden Zündbölzckeii nnd Kotb,  so daß die ganze bereiste
Damenwelt Castelfrancv 'S , die sich auf der sonntägigen Pro¬
menade befand , eilig in tie Häuser flüchtete , tu» sich dort der
Krinolinen z» entledigen , nnd enkreist nach Hanse zu gehen.

Garibaldi  hat ans Amerika 25,000 Gewehre znm Ge¬
schenk erhalten.

Rndio,  der Genosse Orsinis beim Mordanfall auf den
Kaiser Napoleon , ist von Cayenne ans , wobin er verbannt war,
auf die englische Insel Dvmerara entkommen.

! Paris,  20 . Jan . Die Presse meldet in einer Mailän¬
der Correspondenz , daß Garibaldi sich nun wirklich verbeirathet

i mit einem Fräulein Nainiondi . Diese junge Dame »verbrächte
^ ibm einst eine Depesche deS VertheidignngScomike ' s von Como
§ mit der Nachricht , daß die Oestreieber sich anschickten die Stadt
l zu verlassen . Ter Weg zwischen Varese und Eomv war noch
1 von letzwrcn besetzt, und man wußte nicht , wie die Depesche zu

exvediren , als das junge Mädchen sich dazu erbot . ' (H . T :)
Paris,  22 . Jan . Der Moniteur rnkbäit rin Dekret

vom 18 . , wornach der Senat und der gesetzgebende Körper
aus Donnerstag den 23 . Februar znsammenbernsen werden.

<T. D . d. H . T .)
Paris,  23 . Jan . Man liest im Conrrier des Alpeck:

Wir erfahren ai,S sicherer Quelle , daß zwischen Frankreich unh
Piemont Verhandlungen wegen Savoycn 's nnd Nizza '» ailgh»
knüpft worden sind . (H . T .)

Ein großartiger Börscnsyieler  in Paris , dcr W
(irmoxnito ) rninirt hatte , vermachte seinen Spielsrennden best
Sinck , an dem er sich erhängte . Gleiche Brüder , schrieb er,
gleiche Stricke.

L o n d o n , 24 . Jan . Die - Thronrede lautet : Meine Pr«
ziebnngen z» de» fremden Mächte » sind fortwährend freunde
sehaftlich . Eine förmliche Einladung zur Betheilignng des Con-
greffeS habe ich erhaltet , nnd unter dcr Bedingung angenom¬
men , daß da » Prinzip festgehalten werde , daß eine äußere Ge¬
walt , um de» Völler » Italiens eine besondere Regiernna oder
Verfassung ansznerängcn , nickt zur Anwendung komme . Beson¬
dere Umstände haben de » Znsammentrit : des CongresseS auf
unbestimmte Zeit verschoben , aber der Congreß oder eine Spe«
zial -Uttt ' rbandliiiig wird bemüht sein, eine Einmischung fremder
Waffengewalt in die innern Angelegeiibciten Italiens abcnhalkcn.
Ick hoffe jedoch auf eine friedliche Herstellung der Ordnung.
Mit Frankreich stehe ich in Unterbaiidlniig zur Ausdehnung des
Handelsverkehrs brider Länder »nd zur Mchrbcfestigniig deS
Bandes frenndschastlicher Alliance . Meine Bemühungen sind
eefolglos gewesen , den Cvnflikt mit Spanien und Marocco bci-
znlegen . Eine Expedition in Gemeinschaft mit Frankreich zur
Erfüllung deS chinesischen Vertrags ist vorbereitet und soll eS
mich freuen , wenn China die Anwendung der Waffengewalt über¬
flüssig machst. Die Kollision in Betreff der 'San -Jnan -Augele-
genheit ist durch die versöhnlichen Vorschläge Amerikas befestigt.



Indien ist vollkommen beruhigt . DaS Budget ist mit Rücksicht
ans die LandeSvertbcid >g»ng abgcfaßt . Tie Staatseinkünfte sind
znsiiedcnstellend . Tie in ÄnSsührung gebrachte Bildung von
Freiwillig,ncorpS verstärkt die Landeöverlheidignng . Maßregeln
zur Regelung parlamenlarfchec Volks -Vertretung auf breiterer
Grindlaae werde » oorgelegt . Der Zustand des Landes ist im
Allgemeinen befriedigend . iT . D . d. H . T .)

Handwerk I> ,t einen güldenen Boden.
,Fortsetzung .)

Herr Tr . Fabri ins war Direktor deS städtischen Gym¬
nasiums , ein wohlmeinender , verständiger Mali ». Meister Vor-
n hm wurde freundlich von ihm ausgenommen . Leine erste
Frage war »ack Gotthold , denn er hatte den wack. rn Jüng¬
ling väterlich geliebt . Abcr Mmster Vornehm rchnttelle betrübt
daS Haupt ; da fragte der zartfühlende Herr nicht weiter . Nun
rückte Vornehm fast schüchtern mit seinem Anliegen vor . Ter
Direktor schien überrascht . Aber Vornehm ließ sich nicht irre
machen und sprach : „ Ich will es Ihne » nur gestehen , daß ich
es mir in de» Kops gesetzt habe , einen meiner Löhne studircn
zu lassen . Tenn ein stndirter Herr ist doch ein ganz anderer
Mann , als ein armseliger Prosesstonist . Da nun aber der —
der Gotkhold meinen Lieblingswunsch vereitelt hat , so habe ich
meinen Friedrich dazu ausersehen , mit Gottes Hülfe ein Pfar¬
rer zu werden ."

Ter Direktor zuckte mit den Achseln und fragte : „ Fried¬
rich ist noch ihr einziges Kind ?" Ter Meister nickte bejahend.
„Und sie wollen sich in demselben nicht einen Gehülsen erzie¬
hen ?" fuhr der Tirektor fort . „ Ich denke mir 's als eine g oße
Freude für den alternden Vater , wenn der Lohn i» seinem
eigenen Berufe aufwächs ' l und dereinst das rührige Geschäft des
Hauses fortführcn kann ."

Vornehm entgegncte etwas verlegen : „ Noch größere Freude
wird cs für mich sein , mein Kind dereinst auf der Kanzel
zu scheu ."

Aber , lisbcr Meister , haben Lic auch bedacht , wie lang
und schwer der Weg zu diesem Ziele ist ? Haben Lie geprüft,
ob Ihr Friedrich Lust und Kraft hat , diesen Weg zu gehen?
Haben Lie sich nicht verhehlt , welche bedeutende Ausgaben das
Studircn erheischt ? welche Gefahren auf dem langen Wege
Ihrem Lohne drohe » ? welche Hindernisse bis zum späten Ziele
ihm entgegen treten werden ?"

Meister Vornehm schwieg ; da fuhr der Herr Direktor
fort : „ Glauben Sie nicht , daß ich Ihrem Vorhaben zuwider
bin . Aber ich halte cs für eine Pflicht meines Herzens , Ihnen
ohne Heuchelei und Schmeichelei zu sagen , daß des Lebens
wahres Glück nicht blos bei hochstudirten Leute » wohnt . „ Chri¬
stum lieb haben ist besser , denn alles Wissen !" und , „ ein
jeder Stand hat seinen Frieden , ein jeder Stand hat seine
Last ." Wenn auch jetzt die jungen Leute , wie vor zehn und
zwanzig Jahren , nicht mehr Kandidaten des Todes werden,
bevor sie ihren eigenen Herd begründen können , weil viele
«ndere Lebenskreise vortheiihasterc Slellungen bieten als der
Studrrtrscb : so ist doch in keinem Hause und in keinem Berufe
Alles Gold was glänzt ." Da nahm sich Meister Vornehm ein
Herz und sprach : „ Wohl wahr ! Aber — "

„Aber Handwerk hat einen güldenen Boden !" fiel ihm
der Direktor iu ' S Wort . „ Wenn ein junger Handwerker das
Seine redlich gelernt und sich nicht blos mit offnen Augen in
der Welt umgesehen , sondern sich auch in die veränderten Ge-
schäftSvcrhäliniffe hlneingefunden , womit die gegenwärtige Zeil-
strömung auch den HandwerkSstand berührt ; und wenn er nun
heimkchrt und Meister wirb , und sich ein Weibchen nimmt,
und als geachtet »r Bürger lebt , o wie zufrieden und wie glück¬
lich kann er sein , während sich die Studirten Zeitlebens von
ihren Vorgesetzten müssen herumhudeln lassen und bei den viel¬
fach veränderten Zeit - und Gcldverhältnisseu mit ihrem kärglichen
Einkommen — "

Das wurde aber doch dem Meister zu arg ; er hemmte
den Redefluß des Direktors mit einem verschmitzten Lächeln und
sprach : „ Ci , so wollen wir tauschen , Herr Direktor ! Sie geben
mir Ihre tausend Thaler Besoldung , und ich überlasse Ihnen

meine Kunden , die genug räsonniren , wenn sich die Ochse«
nicht in mein Ledcrjoch fügen wollen , während die Herren Gym¬
nasiasten — "

„Lie scheinen, " unterbrach ihn der Direktor fast beleidigt,
„mich nickt verstehen zu wollen . Des Menschen Wille ist sein
Himmelreich . Ick werde nach freuen , wenn ihr Friedrich ein
eben so braver Schüler wird , wie Gotlhold war . Lckicken Sie
ihn zu mir , damit ich iyn prüfe und der für ihn geeignete»
Klasse überweise.

Des andern Morgens ging Friedrich klopfenden HerzenS
zum Rektor Fabrizins . Aber er bestand lein Examen recht gut.
Denn er hatte schon >e>t Jachen Privatunterricht genossen , weil
sein Vater des vernüusttgen Glaubens war , daß ein junger
Mensch niemals zu viel lerne und daß man nickt wissen könne,
wie und wo er seine anscheinend überflüssigen Kenntinsse einmal
benützen könne.

Meister Vornehm war in Gott vergnügt.
Zehn Jahre waren vorübergegangem Friedrich hatte seine

Schul - und Universitätsstudien vollendet und war zu einem ehr¬
samen Kandidaten der Theologie hcrangcreift . Aber sein Va¬
ter , der alternde Vornehm , hatte doch ' nicht die rechte Freude
au ihm . Friedrich wußte sich in keiner Weise hervorzutbun und
— wollte es auch nickt . Er war eben ei» Kandidat , wie es
tausende gibt , ohne höhere Ansprüche , als einmal , wen » es
dem Himmel und dem Oberkonsistorium gefalle , schlichter Dorf¬
pastor zu werden , und ohne höhere Vorzüge , als die ihm die
zweite Censnr seiner Examinatoren zucrkannt hatte . Wenn er
predigte , — nun die glückliche Mutter hakte Frendentbränen ge¬
weint , aber die Stadt sprach weder in Lob , noch in Tadel von
ihm . Das ärgerte den stolzen Meister , weil er sich geschmei¬
chelt batte , der Ruhm seines hochstudirten Sohnes werde auch
des Vaters H . upt und Haus mit einem glänzenden Heiligen¬
scheine verklären.

Dazu kam , daß Friedrich doch noch mehr gekostet hatte,
als der Vater gedacht . Tie zurückgelegten Sparpfennige waren
großenthcils — verstndirt . Zwar lag cs nicht in Friedrich 's
Art , den lockern Studenten zu spielen ; er ging schlickt und
reckt seines Weges und stolzirte weder mit einem bunten Jo-
sephsrock und einer goldgestickten Mütze , wenn er in die Ferien
kam, ^ nvch kneipte er sich bis zum Bierherzog hinauf . Aber
das Sludiren kostet Gelb , und den HandwerkSsöhuen , wenn sie
in ihren wissenschaftlichen Bestrebungen und Leistungen sich nicht
anszeicknen , läckeln die reichen Stipendien nur — aus weiter
Feine , den » die Herren , welche solche zu vergeben haben , pfle¬
gen zu denken : Schuster bleib bei deinem Leisten ! Und wen»
das lheure Söhnleiu h>imkehrt , o da harren Vater und Mut¬
ter Jahre , lange und schwere Jahre hindurch , bis das Kapi¬
tal , das sie sich abgesorgt und abgespart , die ersten kärglichen
Zinsen trägt!

Meister Vornehm war nun unter diesen Sorgen alt ge»
worden . Sein Geschäft ward ihm sauer . Und wenn cs ibm
nicht mehr von den Händen ging , wie in den Tagen der rüsti¬
gen Kraft , und wenn er am Feierabend matt und müde in sei¬
nem Lehnstuhl saß , konnte er sich oft des stillen Wunsches nicht
erwehren : Wenn doch einer deiner Söhne dich nun unterstützte!
Aber er schämte sich, diesen Wunsch laut werden zu lassen , ob¬
wohl ihn die sorgliche Gattin aus seinen trüben Blicken laS,
und wurde immer stiller und verdrossener.

Friedrich konnte seinen Vater nicht erheitern , denn auch
sein Genrüth war darnicdergedrückt . Er hatte nun seit Jahren
ausstudirt und konnte sich noch immer nicht auf eigene Hand
ernähren . Die ersehnte Pfarrei lag noch in weiter Ferne.
Eine Hauslchrcrstelle zu erlangen , war dem schüchternen Jüng¬
linge nickt geglückt . So war er nach wie vcr der Eltern
Last und Sorge ; denn die Privatstunde », die er einigen Knaben
der Stadt erlheilte , wurden so kärglich bezahlt , daß er sich
fast schämte , seine wissenschaftlichen Schätze in ärmliche Kreuz«
ulnzusctzcn.

(Fortsetzung folgt .)

Druck undLcrlag d» « . W. Z - iskr 'scht- iviichhandM«, . Rrd- kri-» : HS >,lr.
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